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Nr L93 Westerstede, Dienstag den 16. Dezember 1919. 59. Jahrgang.

poMischr Nundschav.
Deutsches Reich.

Ter Reichspräsident und die Regierungskrise in
Pr . a . en. über die schwebenden Schulfragenin Preußen
werden unter dem Dorsch des ReichspräsidentenEber!
Verhandlungeneingeleitct, um den Versuch einer Ver¬
ständigung über die schwebenden Meinungsverschieden¬
heiten zu machen. Vom Zentrum nehmen an diesen Ver¬
handlungen teil die Abgg. Trimborn, Dr. Spahn.
Dr . Porjch, Herold und Dr. Lauscher.

-t- lverichsvcrfahren gegen Kriegsverbrecher . Der
Reicksrat hat einen Gesetzentwurf angenommen , der du
Versolgung von Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen vor¬
sieht. Im Auslände , so heißt es in der Begründung
namentlich in den Eotenteländern , seien Zweiiel geäußerl
wviden , ob die dent che Regierung mit der nötigen Tat¬
kraft gegen Straftaten Vorgehen werde , die von Deutscher
gegen feindliche Staaatsangehörige , namentlich auch iw
besetzten Auslande , begangen worden sind. Es erschein«
der Negierung aus politischen Gründen zweckmäßiĝ om
aller Welt klarzustellen, daß diese ' Zweifel unbegründet
seien. Darum schlage der Gesetzentwurf vor , alle diese
Dolen der Zuständigkeit des Reichsgerichts zu unterst ekler
und den Oberreichsanwalt zu verpflichten, wegen solche:
Verbrechen auch dann einzuschreiten, wenn sie im Aus¬
land begangen sind, während bisber nach dem Deutschen
Slra 'geietzb'.ich für im Ausland begangene Straüaten keir
Der o'ciungZzwang bestand.

-k- Rosres „Haftlistci, ". Von unabhängigen Nbgeord-
iie -en wurde folgende kleine An rage an die Reichsregierunr
gerichtet : , In dem Mordpro -eß Marloh machte der Haupt-
mann Schwabacher als Zeuge unler seinem Eide das Ein¬
geständnis : . Meines Erachtens trägt an der Erschießung
de-- Matro 'en in. der Französischen Straße der Noske-
Erlaü de Schuld . Wieweit die Regierung ging , illustriert
der Fall der Hasllisttu , welche kurz vor dem Versailler
Fcie cu aufge 'eLt wn .den. In dielen Hafil ' sten setzte sich
der Neichswehrmrnisicr NoSke über die Immun tät der
nn bbäng -gen Abgeordneten hinweg , weil der Minister di«
Absicht hatte , gegen die Unterzeichnung deF Friedens zu
stimmen. Da es sich um einen Eoentnalbeseifl bandelt«
und de. Miiüsicr nachher für den Frieden stimmte, sind
die Ha -tl sten nickt in Kraft getreten , aber ihre Amstellung
ist ül ermiS bezeichnend. So war es in zahlreichen Fällen/
Inwieweit und fett wann ist die Reg erung über diese»
Vorgehen des Wehrministe :s Noske unterrichtet ? Was
gedenkt di? Regierung zu tun , um die gefährdete Immunität
der M tglieder der Nirlionalver ammlimg , sowie Freiheit
und Lehen schuldloser Otaatsbülger sicherzustellen?'

(Entlassung des Obersten Reinhard . Nach eine:
auitli Herr Mitteilung ist Oberst Reinhard aus der Reichswehr
o -.sgcsch' eden und mit der getetz' ichen Pension zur Dispo-
ft' iou gestellt worden . Über d e Bewertung des Obersten und
di- mutmaßlichen Gründe für seine Entlassung schreibt d-e
anscheinend gutnnterrichtete G -rniania folgendes : . Es ist
eui tragisches Ge chick, daß Oberst Reinhard , dem wir
zum großen Teil die Niederkämpiung der Spartak sten zu
verdanken haben , infolge der Zeugenaussagen ,rn Martoh-
Vrozeß über ine Erschießung der 29 Angehörigen der
Vol -smarii ediockwn seinen Ab 'chred ai :s r ?r Reichswehr
nehme » toll . Was wäre wohl ans Berlin g worden,
ivenn er damals nicht io re omt oorgega igen wäre ? Eine
Schuld an der Massenexekut on trifft ihn übrigens nicht.

. Man dar - bei den . useiiiaiwersctzmgen über diele Vor¬
gänge und vor allem gegenüber den gut geheuchelten Ent-
ichmnaeu der . Freiheit ' nicht vergessen, daß noch Hunderte
von Spartakisten in Berlin und sonstwo herumlaufen , mit
denen wegen ihrer Beteiligung an den Aufständen mich
noch abznrechnen wäre . Es wäre gar nicht schwer, sie zu
ermitlrlir . '
- 4- Sieben Milliarden Reichseinkommensteucr. Del
Reichsfinanzminister hat der Nationalversammlung erm

!Ertragsberechnung für eine Reichseinkommensteuer vo:
physischen Personen als Anlage zum Reichsemkommen
steuergesetzentwurf znge en lasten. Die Ertragsberechnuni
ist aufgeba t auf der preußischen Einkommensteuerveran
lagnng lür das Rechnungsjahr l918. Dabei ergibt fick
für Preußen ein Emkommensteuerertrag von 6,2 Millv
arden Mark ; r ach dem Verhältnis de: Beoolkerungsziffeir
von 5 : 8 würde sich danach der Gesamtertrag für dal
Reich ans 8.4 Milliarden Mark berechnen. Werden lneo
von ein Zehntel als ans die verlorenen Gebiete entfalle ..!
atz-gesetzt. so ergibt sich ein wahrscheinlicher Betrag vor
7.576 Milliarden Mark . Unter Berücksichtigung aller Um
stände kann danach lür normale Zeiten der Ertrag de!
Rerchseinkommensteuer aus rund sieben Milliarden verar»
schlagt werden.

>». Tas F-ragerecht im Untersuch,nigsansschntz . De:
varwmentarwche Untersuchungsausschuß der National
Versammlung erledigte die Fragen , dre durch das Per

chalten des früheren Staatssekretärs Dr . Helfferich be
jfemer Vernehmung aufgeworfen worden waren . De:
Ausschuß beschloß mit allen gegen zwei Stimmen zu er
klären , daß jedes Mitglied des Untersuchungsausschüsse!
Fragerecht habe und infolgedessen auch jede Auskunfts
Person die Antwortpflicht jedem Ausschußmitglied gegen
über zu erfüllen habe. Im übrigen beschloß der Aus
»Huk . Last er tu keiner Vollversammlung nicht als Be

schwerdeinstanz für Einsprüche gegen Entscheidungen de!
Unterausschusses angerufeu werden könne. Jeder Urter
ausschuß bat selbständig über die etwaigen Ein ort -ch,
von Ausluiiitsperjolien oder Sachoerstättd .geu zu ent
scheiden.

X T rol fordert Anschlus ; an Lentschland . Im
TttMer Lauttag wurde ein Antrag eingebracht, der Tiroler
Lau lag wolle beschließen, den Landtag und die Landes¬
regierung zu beauftragen , zur Rettung des Landes vor
dem gänzlichen Zusammenbruch sofort mit der Staals-
regiernng in Wien Verhandlungen einzuleiten , damit
diese beim Obersten Rat in Paris erwirke, daß Tirol
mit dem Deutschen Reiche zu einem gemeinsame.,
Wirtschaftsgebiet zu 'ammengeschlosten werde. Der Anirag
wnrde , nachdem jede Partei eine Erklärung abgegeben
hatte, einstimmig angenommen . _

Deutsche Nationalversammlung.
(128. Sitzung.) 6'L. Berlin , 12. Dezember.

Dem Herkommen gemäß wurden heute zuerst veruhiedeiy
kleine Anfragen erledigt. Eine non ihnen verdient naben
Beachtung. Der Aba. Dr . Mittelmann (Deutsche Vv.
wünscht Auskunft darüber , was die Reichsregierung angesichll
der erneuten

völkerrechtswidrigen Osisceblcckade
und ibren schweren Schädigungen der deutschen Achesterscha?
zu tun gedenke, und ob eie Regt runa auch m-t aen be¬
teiligten neutralen Staaten in Verbindung gettelen Ict
Daraus antwortete der

Reichsmiwster des Äußern. Müller : In den letzlen Tage,
sind einige Erleichterungen m der sperre erieich« worden
Die Angebrachten deulichen Schiffe sind frei gegeben worden
Der Verehr ist im beschränkten Umfange wieder au -genommen
Seit dem 17. v. Alts , sind FreualntSicheme nicht mehr er¬
teilt worden. Die schweren wirtschaftlichen Folgen werde:
voll gewürdigt. Auch die schwednche Negierung deschä ligi
sich mit der Angelegenheit. Die Blockade soll lolort aufge¬
hoben weiden, sobald die Räumung des Ball kums völ st
beendet ist. Mit den beteil gten neutralen Staaten ist dti
Neichsiegierung selbstverständlichin Veiblndung gestehn.

Hieraus ging man zur ersten Lelung d-s Gesetzentwürfe!
über die Teuerung -Zuschläge zu den Gebühre > der Reichs,
rnwälte und Gerichtsvollzieher über. Hst chsiustimilnistei
Schiffer ewpwhl die Vo-. laqe, bei der es sich um einen Aus¬
gleich zwilchen dm Jnteicffen der Reichsainvälte, die ein r
Anspiuch auf Eihöbung d:r Geoüb-en labrn und den Inter-
effen des Pubiika » s Len- die Rechtspflege nicht lo lehr ver¬
teuert werden daif, handle.

Abg. 1! ttiuan » (Deulschnat. Vv.) teilte mit, daß Ab¬
geordnete non fünf Parteien zu einer intettraktionetlen Be¬
sprechung sich zufammengefunden haben und eine weiter«
Eihöbung der Gebühren vouchlagen. Der Redner schiteerte
die Not des Anwaltstandes. Man dürfe die großen Ein¬
künste einiger weniger Anwälte nicht verallgemeinern. Nach¬
dem noch der Abg. HnnSmann (Dem.) und der Justiz-
muiisier Schisser gesprochen hatten , wurde die Vorlage in
asten diei Leiungen mit dem Erhöhungsamra --Lattmam « an¬
genommen. Es folgte die erste Leiung der Gesetze über di«

Eiseiilahiiaufsicht nnd die vorläufige Regelung
der Luflschiffahrt.

Nach dem ersten Gesetz wird die Re-chsaufsicht über di«
nicht vom bleiche verwalteten Eisenbahnen vom Reichs¬
oerkehrsminister ausgeübt . Durch das zweite Geists wird die
Rerchsiegierung ermächtigt, die Bearbeitung der die Luftfahrt
betreffenden Angelegenheiten dem Reich veitehrsminister zu
übertragen. Nachdem der Reichsminister Dr . Bell beide Vor¬
lage» empfohlen hatte, wurden sie in allen drei Lesungen cm-
zenommen.

Sodann wurde der Gesetzentwurf über die Gewährung
io« Straffreiheit und Strafmilderung in Diszio inarlachen
Sem Ausschuß überwiesen. Endlich wurde das G .setz über
die Vettottung von Kriegsverbiech.n und Kriegsvergehen
)ern :i-erfasiuugsau-schuß üvriwi ŝeu.

Damit ichtvß die Sitzung.

Sluch der Feind teidei.
Frankreichs Kohlen - und Valutasorgen . "

Es ist nur ein magerer, aber immerhin ein Troff, daß
unter den Nachweben des Krieges nickt nur der Besiegte,
sondern auch der Sieger leidet und daß seine Leiden den
unsrigen gleichen wie ein Schmerz dem anderen. Aus
Paris wird gemeldet:

Die Kohl«-,«- nnd die Währui »gLfrage nehmen in
Frankreich bedrohliche Formen an . Es steht f«st, daß
bereits in dc» nächsten Tagen mindestens alle Exprcstziige
auSfallen werden . Ab Januar können die Hanskaltnngcn
nicht mehr mit Kohle versorgt werden . Die Einführung
der Brotkarte nnd eine van hafle Erhöhung des Brotprciscs
stehen ln Paris numitlelbar bevor . DeS Nachts fehlt
überall die Beleucht »»-, . Die Unsicherheit in den Straffe»
«nid ans den Bahntzüsen ist unerträglich . Der FrankknrS
hat innerhalb dreier Monate auf dem Schweizer Markt
1KO Punlte verloren.

In seiner Not, so heißt eS in der Meldung weiter,
erwartet Frankre ch die Hilfe Englands. Daher die Reise
Elemenceaus nach London. Es ist aber fraglich, ob Eng¬
land wird Helsen können. Denn englische Korrespondenten,
die in Paris eingetroffensind, erzählen, daß England
weder Nahrungsmittel noch Kohle schicken kann, weil es
darin selbst großen Mangel leidet. ' st

«

Fordern ««, eines Weltkrcdiks.
^ In der englischen Wochenschrift»Haagsche Post* wird

2

vte Organisation einer Welkanleihems einziges Mittel
bezeichnet, die Welt zu retten. Der Versasser macht
folge,-iLcu Vorschlag:

»Wir sollen den Völkerbund gründen, ihn iel-och auf
mündige, erwachsene Nanonen beschränken. Diese Nationen
nehmen gemeinsam alle andern unter ihre Vormundschaft,
bis sie allmählich wirtchastlich wie politisch reif zur
Selbstverwaltung werden . . . Alle Länder, dieKolon-en
haben, werstn diele nnt in den Taps — l atürlich unter
Wahrung des Privatl-esitzesm d der übrigen Interessen
ib.cr Untertanen. Ihre inieusioe Nutzbarmachungund
Entwicklung wird Weitausgabe, wird Völkerbundsache,
lind diese unmündigen Länder müssen das Unterrffand füc
rine Vallerbunv-Anleihs werden, die die Kriegsschuld von
lllen Ländern. Siegern und Besiegten und Neutralen, er¬
setzen soll. Die von den Mittelmächtenzu zahlende Ent¬
schädigung muß gleubfalls mit H l e dieser Weitanle'he
und uicker Auisicht des Rats möglichst schnell, mit l>e-
-ondeier Verp ändung der russischen, deutschen und öster-
:eichischen Eisenbahnen, Wälder und gegebenenfallsder
Veigrverie, beglichen werden.

Zur Entlassung des Obersten Reinhard.
Berlin . In niililäi ischcn Kreisen ist man über die E -tt«

laffn»!, des Obersten Reinhard höchst überrascht, da st«
ohne Befragen der direkten Vorec -evte» erfolgte. Ci«
wurde ansgcsprochcn vom Reichspräsidenten Ebcrt an
Grund eines Beschlusses dcS Nrichskabinetts. Die Ein¬
leitung eines Verfahrens gegen Reinhard ist nicht beab¬
sichtigt.

Mehr Kohle und weniger Leistung.
Berlin . Eine bemerkenswerte Anfrage bat der Abg. bei

Teni 'chen Vollsparlei Kemp.es in der Nationalversammlung
gestellt. Sie lautet : Zeitungsnachrichten zufolge hat der
Reichskohlenlommiffar ausgefüdit : »Ter Kohlenbedarf der
Eisenbahn steigt täglich, während auf der andern Seite be¬
kannt ist, in wel ' em Maße die Leistungsfähigkeit der Eilen-
babn nirückgegangen ist." Aut welche Umstände ist nach
Avffaffung der Regierung die Tatsache des hohen KoRen-
Verbrauchs bei verminderter Lelstimgfäbigkcit zurückzusühren?.

Kein Geld für die Knltusanlräge.
Berlin . Im StaatShanShaltsansschuff der preußischen

Landrsveriamiiitting erklärte Finanzministrr Dr . Cüdekmn,
vn '.cnblicklich i«i für die zum Kultnse at im Ausschuss an.
eeuommencii Anträge , deren Dnrchsnhrnng etwa hundert«
fünfzig Millionen Mark kosten würde , kein Geld vor«
banden . Er rr ttAtc daher , die gesamte» Anträge in die
Form einer Nc 'olnii "» zu kleiden nnd diese zur Abftim«
»iniig zu bringrir . Durch diese Erklärung ist eine neue
Lage geschaffen.

Aufreizung zum Klaffeiibaff.
Halle. Der Iknabbängige Revvlutionsmachthabsr Killarr«

der ruer Monate in Halle die dela nie Willkürherrschaft
lührte, wurde nach 27 tägiger Verhandlung wegen Freiheits-
berau '.mng, Bildung bewaffneter Haufen und " ufreizung mrrv
Klaffenbaß z» drei Jahren Gefängnis verurteilt . Acht Monats
Unterjuchung wurden angerechnet.

Kanalisierung dcS Nechgr.
Mannheim . Die Kanalisierung des Neckars ist in einer

Besprechung zwischenVertretern der Reicysregicrung und deS
Eüdwestdeuts-ten Kanaloereine unter Vorsitz des Reichs«
nerkehrsminister Dr . Bell unv in Anwesenheit von Unter«
staaff sekretgr Peters als eine der allernächsten Bauaufgaben
aus dem Gebiete der Binnenwasserstraßen bezeichnet worden.

Boykott der Dcuischcn tn Belgien.
Brüssel . Lu llzmints.er Vaiideivelde scheint einer Anzahl

Deutscher oie Erlaubnis znr Rückiehr gegeben zu ha en. Das
gibt den Blättern Veranlassung, dagegen Stellung zu nehmen,
rwmentsi !: die „Ration Beige" wendet sich scharf dagegen
und fordert in offener Weste znm geschäftlichen Boykott der
Deut chen auf, «sie die Erlaubnis erhalten haben, nach Belgien
rurückzukehren.

Teilung des Schifsstzaubcs.
London. Auf eine Anfrage im llnterhanse erklärte der

Ilntcrstaatesckrct:r der Handelsmarine , daff bis zum
7. Dezember 854 deutsche Handelsschiffe mit einem Raum¬
inhalt von 1288 9lL Tonnen an die Alliierten ausge»
liefert worden seien. Von diese» Schiffen gelangten 830
Fahrzeuge von 1200 000 Tonne» Naumgehalt in eng¬
lischen Besitz.

Für die Kinder Mitteleuropas.
Stockholm. Nachrichten aus Amerika besagen, daß der

Lebensmitteldillaior Hoover sicht e »t> erklärt hat, eine große
Hil-saktion zugunsten der hungernden Kinder Mitteleuropas
ins Werk zu setzen.
Verschieden« Meldung-,.

Mainz . Tie Errichtung einer kranzösisckenHandeks«
kämm er für das be' etzte Rheinland mit dem Sitz in Paris
und einem Seiretaiiät in Mainz wird angekündigt.

Wien . Tie Nationalversammlung hat das von der
Soziallsternnpswmmisswn ausgearbeitete Eiektrizitüts-
Gemeinwirtschaftsgesetz angenommen.

Gens. Tie internationale Soziakistenkonferenz in
Genf, die im Februar stattfinden sollte, ist vertagt worden,

Brüssel . Der ehemalige liberale Abgeordnete Augusteins
wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt , weil er wäh¬
rend der Okuparion angeblich mehrere Personen deutsche»
Veriolgungen ausgesetzt hat.



Aus - er Heimat —für - Le Heimat.
Westerstede, den 15. Dezember 1819.

-—'V Die Vorverhandlungen zu dem großen Kloot-
schießer-Wettkampf Friesische Wrhde wider Gemeinde
Westerstedesind beendet. Das Werfen findet bestimmt,
d h. bei Anhalten des Frostwetters, am Mittwoch den
t7 . d. M. statt. Der Kampf wird ausgefochtenauf der
Zeteler Marsch. Werfer und alle anderen Teilnehmer
versammeln sich9 /̂z Uhr vorm, beim Gastwirt Eden in
Zetel. Beginn des Werfens 10 Uhr. Jede Partei stellt
5 Werfer ins Feld. Für Westerstedeweiden Ws Werfer
mitgehen: Ollmanns-Linsrvege, I . Süsens Linswege,
I . Buhr-Halstrup, Fittje-Hollwege, Willjes-Westerloy,
Epccht-Hollrvege, Hamjediers-Linswege. Am Tage des
WeNens wird bestimmt werden, welche5 von diesen 7
Werfern gegen die Friesische Wchde ins Feld gestellt
werden sollen. Die hiesigen Werfer und Freunde des
Sports versammeln sich7 Uhr vormittags bei B. Meyers
Wirtshaus , Abfahrt daselbst zu Wagen und per Rad
püntlich7^ 2Uhr. (Siehe auch Anzeige.) „Fleu herut."

—(b) Die „freiwillige Feuerwehr Westerstede" feierte am
gestrigenSonntage im Henken'schen Saale ihr Stiftungsfest, welches
in j»der Beziehung vorzüglich verlaufen ist. — Einen glücklichen
Griff hatte die Leitung der Wehr mit der Aukstellung eines theatra-
liick en Progranimcs getan; wurde etwas Aehnlichcsbislang trotz
ollen „Festefeierns" hier doch nicht geboten.— Der überaus vollbesetzte
Saul legte daher auch beredtes Zeugnis ab von der 'Allbeliebtheit
der Feuerwehr.— Und ihr gebührt auch das weitgehendste Interesse
oller Mitbürger ; nicht nur bei Festlichkeiten, sondern auch, wenn es
der Ernst der Zeit mal erfordeit, wenn es heißt, unser eigenes oder
des Nächsten Gut zu schützen. Das sollte manch einer, der
der freiwilligenFeuerwehr noch nicht angehört, wohl aber Hab und
Gut in reichem oder geringem Matze zu verlieren hat, wohl bedenken.
„Dem Nächsten zu» Wehr, Gott zur Ebr'"^ das waren die Schluß¬
worte des Hauptmannes, Herrn Carl Hotcs, in seiner Ansprack e,
mit welcher der gestrige Abend eingeleilet wurde. Ein jedes Mit¬
glied der Wehr ist sich dieser Worte wobl bewußt, und hat uu'ere
diesige Feuerwehr wohl schon manches Mal die Probe vorstehender
Worte bestanden. — In bunter Reihenfolgewickelte sich nun dos
reichhaltige Programin des Abends ab Em Duett, „Brand und
Qualm", wurde geschicktvon den Herren L. Buhr und W. Nolopp
vorgetraaen. Das hierauf folgende „Zigeunerlager" nahm wohl
mit den breitesten Platz der Aufführungen des Abends ein. Aeußerjt
geschickt und mit besonderer Sorgfalt war diese Programmnumnier
einsludiertund ernteie reichen, wohlverdientenBeifall. Recht wir¬
kungsvoll kam zu den einzelnen Stimniüngsbildcrnder Scheinwerfer
zur Geltung. Herr E . Fortmann verstand es ganz vorzüglich, durch
sein Couplet, „Ein verkanntes Genie", die Lachmuskeln der Zu¬
schauer zu erregen. Ebenso war der Erfolg in der Trio-Szene „Nants
vor Gericht". Herr Aituar Dralle halte sich in sreundlicher Weise
mit seiner Kunst dem Perein zur Beifügung gestellt und entzückte
die aufmerksamen Zuhörer durch zwei Biolinoorträge „Träumerei"
von Schumann und „Ungarischer Tanz No. 5" von Brahms, in
feiner, verständnisvollerArt von Herrn Joost begleitet. — Als
einziger Schw«nk ging der Einakter „Nur für die Feuerwehr" Uber
die Bretter, dargestellt von den Damen Grete Behrens, Elle Schulz
und den Herren W. Nolopp, E . Fortmann und Schönfeld. Ein
fleißiges Erlernen und gute Auffassung der einzelnen Rollen sicherte
dem Stücke den wohlverdienten reichen Beifall. Als letzte Programm-
nummer trug Herr W Hotes leine Tanz-Szene „Tango nut Riekchen"
vor. Nicht endenwollcnderBeifall veranlaßt« Herrn Hotcs mit
feinem „Riekchen" zu einer Zugabe und liefen beide die Gäsle des
Abends in fröhlichster Stimmung zur Nachahmungdes „Tangos"
zurück — Ein gemütlicher, harmonischer Ball beschloß den schönen
Abend, und kann die freiwillige Feuerwehr Westerstedeauf eine
wohlgelungeneVeranstaltung zuriickblicken.

—Hollweste.  In der Nacht von Sonnabend auf
E nntag sind Langfinger beim Landwirt Heinr. Oltmanns
chier mächtig bei der Arbeit gewesen. Cie nahmen nicht
nur 4 Gänse. 2 Enten und einige Hühner mit, sondern
auch noch ein säst neues Fahrrad , Marke „Dürkopp".
Auf die Erlangung der Täter sind 300 Mark Belohnung
gesetzt. -

—) Eggelo-e. Auf der Bahn hier fiel dem Bahn¬
arbeiter Steeneblock aus Lindern eine Schwelle so heftig
auf den Fuß, daß ihm dieser ganz gequetscht wuroeund
er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

—X Jührden . Die Treibjagd, die am Sonn¬
abend hier abgehalten wurde, brachte verhältnismäßig
reiche Beute. 20 Hasen und 1 Fuchs, den Gastwirt
Joy Buhr-Halstrup erlegte, mußten ins Gras beißen.

—s) Dad Zwischenahn. Das Holzgerüst, das den
Etandoil des Ehrendenkmals im Hogenhagen kennzeichnen
sollte, ist nun wieder abgebrochenworden. — Mit den
Erdarbeiten ist der Anfang gemacht.

—s) Dad Zwischenahn. Spiegelblankes Eis auf
d«m Meer ! Selten hatten wir eine solche Eisbahn.
Sonntag nachmittag war deshalb auch reges Leben dort.
— Im Hogenhagen und in der Nähe desselben treiben
sich Jungens herum, die mit allerlei Schießeisen hinter
d>n Bögeln her sind. Wenn es so weiter geht, gibt es
dort zum Frühjahr keine Singvögel mehr. Es wird
nun sorgfältig darauf geachtet, Wird jemand gefaßt, dann
kann er sicher sein, den Südpol derart versohlt zu be¬
ton men, daß er es für die nächsten Wochen spüren wird.

— D'e BevölkerungZwischenahns kann es der „Freund-
schasllichen Vereinigung" Dank wissen, daß sie cs vermocht hat, den
Hai.ptmann v. Nuckteschell zu veranlassen, in den Lickckspielen einen
Vortrag zu halten über die Kriegszüge unserer tapferenOstafrikaner
inner Führung des Eeneral-Maiors v. Leitow-Vorbeck, dessen Ad¬
jutant er war. Die Lichtspielewaren ausverkauft, aber das half
nicht, aus allen Nachbarhäusernwurden Stühle herangeschleppt und
»Me Gänge und Winkel besetzt. Eine glänzende Vortragsgabe steht
dem Redner zu Gebote. Er führte die Zuhörer kreuz und quer
buick unsere schöne Kolonie, die nun leider auf ferne Zeiten als
verloren zu gelten sei. Don echt vaterländischerAuffassung waren
feine Aufführungengetragen, es war ein Erlebnis für die Ver¬
sammelten, endlich mal auffrischende' und kernige Worte zu hören
und Hoffnungzu schöpfen für die Zukunft Deutschlands. Rechnungs-
rcst Boykscn sprach dem Redner den Dank aus. Die Versammlung
ging auseinander, nachdem sie das alte herrliche Lied „Deutschland
Liber alles" gesungen hatte. «

—* Edewecht. Die der Gemeinde Edewecht er¬
teilte Genehmig!ngsuikunde für den Bau einer voll-
spurigen Kleinbahn von Edewecht bis über den Hunte-
Ems-Kanal wird im Gesetzblatt zur öffentlichen Kunde
gebracht. Es heißt darin ; Nachdemdie Gemeinde Ede¬
wecht die Genehmigung für den Bau und Betrieb einer

vollipurigen Kleinbahn von Edewecht bis über den
Hunte-Ems Kanal als Fortsetzung der Kleinbahn v,on
Zwischenahnnach Edewecht zur Beförderung von Gütern
und Personen mittels Dampfkraft nackgesucht hat, wird
ihr diese Genehmigung auf Grund des Bahngesctzesvom
7. Januar 1902 eiteilt. Für die Genehmigung gelten
die gleichen Bedingungen, wie sie in der Genehmigungs¬
urkunde für kie Siammstreckevom 19 Juli 19l0 fest¬
gelegt sind, mit folgenden Maßgaben : Die Genehmigung
wird für die Zeit bis zum 30. Juli 2010, als dem Zage
des Ablaufes der Eenehmigungsdauer der Stammstrecke
erteilt. Als Anschlußgleiseim Sinne von Artikel9 KZ
2 und 3 des Bahngesetzes sind auch Schmalspurgleiie
anzusehen, die eiy unmittelbares Ueberladen auf die
Kleinbahn und von dieser gestatten. Die betriebsfähige
Herstellung der Bahn und die Aufnahme des Betriebes
haben bis zum 1. April 1921 zu erfolgen. (O. Nachr.)

—tz Wiefelsiede. Dank der Umsicht und Tatkraft
der hiesigen Ortsmehr wurde hier in einer der ver-
flössenen Näch-e ein großer Diebstahl verhindert. Gegen )
1 Uhr morgens wurden der Auktionator Bröije und j
Frau in ihrer Kammer von drei vermummten Gestalten
überfallen, die durch ein eingedrücktesBürofenster ge¬
stiegen waren und nun unter Bedrohung mit einem Re¬
volver Herausgabe von Geldern und Schlüsse! des Eeld-
schranks verlangten. Den Schlüssel zum Schließfachdes
Celdschranks, in dem 10000 Mark lagen, hatte der in
der fliehe wohnende Bürovorsteher Erlers in Hündeck.
Ihr Borhaben, Brötje zu zwingen, von diesem den berr.
Schlüssel zu holen, gaben die 3 Einbrecher der Gefähr¬
lichkeit wegen wieder auf und versuchten nun, mit
Hammer, Beil, Dietrich und Dolch das Fach aufzu¬
brechen. Durch das Geklopfe war die Patrouille der
Ortswehr aufmerksam geworden, sie umzingelten das
Haus und nahmen die Banditen fest. Einer von ihnen
war ein früherer Bürogehilfe Br .'s, der von diesem im
vorigen Jahre entlassen worden war. Die beiden übrigen
waren Wachtmeister und Sergeant der Polizeiwehr in
Bremen, jedenfalls nette Hüter der öffentlichen Sicherheit!
— Bon der hiesigen Or swehr wird eine Verstärkung
erwogen. —

- h) Oldenburg , 11. Dez. Der Frost hat hier plötzlich
wieder mir großer Heftigkett eingejctzi. Die Flüge und Teiche sind
üb»roll mit einer festen dicken Eisdeckeversehen. Die Brauereien
beginnenbereits damit, Eis. einzufahrenund für den Sommer auf-
zujpeichern. — Noch nie wurde hier eine solch scharfe Kontrolle aus
die Schleichhändler ausgeübt, wie in den letzten Tagen. Sämtliche
Zufuhrstraßcnzur Stadt , sowie der Bahnhof weiden unter Bewachung
gehalten. Dadurch ist cs jetzt endlich möglich geworden, daß der
Schl»ickHandel hier wirksam eingeschränkt wurde. Den Schleich¬
händlern wurden in den letzten Tugen viele wertvolle Lebensmittel
abgenommen, die im S leichhandel umgesetzt werden sollten. Eine
Folge der scharfen Kontrolle ist, daß die Landlcute jetzt von der
Stadt seinbleibenund ihre Waren nur noch im Hause «erkaufen.

— 2n Untersuchungshaftbefindet sich noch immer der ehe¬
malige Vorsitzendedes hiesigen Soldatenrais, Schriftleiter Heß.
Infolge der politischen Umwälzungen wurde er der Leiter des
Soldarenrals und war als solcher an einer Uittcrschlagungvon
20 660 Mark beteiligt. Die Airgelegenbrit ipiell schon lange Zeit.
Wiederholt war schon ein Termnr zur öffentlichen Verhandlung an-
geietzr, der immer wieder verlegt werden mußle. Auch am Sonn¬
abend sollte verhandelt werden. Es fehlien aber Zeugen. Die
Verhandlung wurde deshalb wieder vertagt.

—(0) Ai Osifreesland. 't frllst d'r w»er moi up
an, Eems, Leda, Jumme s>nd null Drievis, de PUnten
bi de Fähren sünb buten Bcdriev, sodat Wagens neet
ooersett rvorr'n tönen. De Booten fahren noch, man 't
iß een stur Stück Arbeit. De Hämmerten bäî n moie
Schöfelbahnen, blot heet Lat: Oogen apen, Waken nind
overall un fakcn genug neet kenntekent. Dat Js het
elkse Jahr noch Minskenleben löst; dat Junkvolk iß toe
rinkel: war een Krai over kann, kann ick ok over. Un
dar helpt alles nix, 00  dar wai seggt ov druckt wordt:
dove Oogen, swacke Oogen. So was 't, so iß 't, so
büffi '1 . . . . Wiehnachtsmann geiht nu overall herum,
um sien Inkopen ioe maken. De het nu doch in de
Loop van Jahren allerhand belevt, full man seggen,
man sückse Priesen sünd hum noch neet ovfragt. He
richt stick up dat knappste in (de Kinner hebben all lehrt,
mit 'n bittje toefree toe wesen) un doch kummt he neet
ut. Wo iß 't, het neet de een ov de anner noch 'n
Stück hangen, wat he neet mehr bruki? De kiek sück in
de Naberskupum, un mar een Kind halonakend herum-
löppt, dar griep he (beter se) den Wiehnachtsmannunner
de Arms, He kann dr allcen würkelk neet tegen up.
Vör 'n Jahr ov söbentig brannden Wiehnachtsbomen
heel verenkelk in Ostfreesland, un ok blot bi de Frömden,
leferla wur dat anners, bet 1914 was gien Hus fünner
Lücht, man nu koom man, nu iß 't weer as wallehr,
blot noch schofeler. Sülvst in de knappe Jahren kunn
sück elk noch wat günnen; aber dar iß nun gien Proot
van. Na, man mut de Feste fieren as . se fallen, '1 helpt
jä doch nix un eenmal woidt 't ok weer beter, 't fall
wall gien hundert Jahr so blieven. Jntüsken kann jä elk
sien Part bidragen. dal de Welt neet heel un daal versmt.
Brengt Lücht in d' Volk, neet so 'n Lücht, de kwalmt
un anners ruckt as Beilchen, man Sünnenlücht. Wo so
dat ? Minsk, hojahmen steckt an, aber lachen ok, un nix
iß gesunder, as wenn du di krank lachst. Mark di dat!

Letzte Drahtnücherchten.
—w Berlin » 15. Dezember. Das vorläufige Ergebnis der

Zeichnungen auf die Staatsprümien Anleihe. Das Ergebnis der
Etaatsprämicn-Anleihe betrüg!, soweit sich auf den bisher eingelau¬
fenen Telegramm-Meldungenfeststellen ließ, rund 3,8 Milliarden Mk.

—w Berlin , 15. Dezember. Nach den neuesten Angaben
beirugen am 6. Dezemben die Haldenbeständean Kohlen und Bri¬
ketts im Ruhrrevier 618693 Tonnen, in Obeischlesien 481 797 Tonnen.
Am 1. Dezemberlagerten an der Ruhr 832 606 Tonnen, in Ober¬
schlesien rund 763660 Tonnen Es sind somit, seit 1. Dezemberan
der Ruhr 213606 Tonnen, in Oberschlesien 221600 Tonnen von den
Halden abgefahren worden. Insgesamt sind mithin 434 600 Tonnen
aus den Haldenbeständenfür das Wirtschaftsleben gewonnen worden.

—w Berlin , 15. Auf dem Leipziger Parteitag der Deutsch-
Demokratenwurde gestern über die wirtschaftliche Lage und den
Entwurf für ein Grundsatzprogrammdebattiert. Gothein führte
aus ; Unser ganzes Wirtschaftslebenhänge davon ab daß wir eine
absolut klare und bindende Zusage der Entente erhalten, ob sie
das Reichsnstopfermit Beschlag belegen wolle oder nicht.

— Der Stettiner Dampfer „Kriemhild" konnte in der Nord¬
see 10 Ueberlebendedes amerikanischenDampfers „Liberte Clo"
aufnehmen, welche berichteten, daß der genannte 7500 Tonnen groß»
amerikanische Dampfer auf der Reise von New Park nach Bremen
bei Ameland auf eine Mine gelaufenund gesunken sei.

—w KuMein , 14. Dez. Sämtliche etwa 1160 deutsche
Malta-Gefangenensind wohlbehalten in Kuffstein eingetroffen. Sie
wurden nach Lager Lesfeld weiter befördert, wo die Entlassung
unverzüglich erfolgt.

—w Paris , 14. Dez. (H«vas) Die Antwort der deutschen
Regierung auf die letzte Note der Entente ist der deutschen Dele¬
gation in Paris zugegangen. Da die Entzifferungund Uebersetzung
einige Zeit in Anspruch nehmen werden, wird die Antwort wahr¬
scheinlich nicht vor Montag morgen dem Sekretariat der Friedens¬
konferenz überreichtwerden.

—w Paris , 14. Dez. Nach einer Havasmeldung wurde
Clemenceau während der Uebersahrt nach London auf der Kommando¬
brücke eines Zerstörers gegen einen Kasten geickleudertund erlitt
leichte Quetschungen, konnte aber trotzdem den Sitzungenbeiwohnen.
Der Minister traf heute nachmittag wieder in Paris ein. lieber
das Ergebnis seines Besuches in London erklär!« sich Clemenceau
äußerst befriedigt. Bei der Aussprache habe sich vollkommene
Uebereiustimmung ergeben.

—w Paris » 15. Der. (Havas.) Dr. Tuffier untersuchte
gestern abend Clemenceau in seinem Arbeitszimmer im Kriegs-
Ministerium und stellte einen ungefährlichen Rippenbruchfest.

— Die auf heute anberuumte Sitzung des Obersten Rater
wurde auf Dienstag verschoben, an welchen! Tage wahrscheinlich
Staatskanzler Nemmer angehört wird. Er wird wahrscheinlich heute
noch voir Clemenceauempfangen werden.

—w Paris , 14. Dezbr. Laut einer Depesche des „Temps"
aus Odessa sollen die Bolschewisten fast die gesamie jüdische Bevöl¬
kerung der Stadt Kurtk, die sie besetzt hatten, ermordet haben.
Die jüdischen antibolschewistischen Intellektuellensowie die begüterten
Bürgerleuie seien vor ein revolutionäres Gericht gestellt und nach
einen, kurzen Verfahren füsiliert worden.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Eilers  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt . Westerstede,  12 . Dezember 1919.

Diejenigen Vereine, Gesellschaften und Klubs,
welche im Jahre 1920 Tanzvergnügvngenabhalten
wollen, werden aufgefordert, dies bis spätestens zum
27. d. Mts. dem Amte schriftlich anzuzeigen. Die
Anzeige muß die genaue Bezeichnung des Vereins
usw., des ersten Vorstandsmitgliedes und die Anzahl
der gewünschten Tanz Vergnügungenenthalten. D eEnt¬
scheidungd-s Amts über die Anmeldungen wird den
Vereinsvorständen demnächst mitgeieilt werden. Bei
Unterlassung der Anmeldung kann auf eine Ert»ilung
der Tanzerlaubnisnicht gerechnet werden.

Münzebrock.
Amtsvorstand.

Westerstede , 11. Dez. 1919.
Die Hausholtungsschulek.es Amtsverbandes Wester¬

stede beginnt am Monlag, den5. Januar 1920, vor¬
mittags 9 Uhr im Easthof „Zum Lindenhos" zu
Westerstede einen Kursus von 9 Wochen. Das Schul¬
geld beträgr 50 Mark, wofür die den Schülerin en
zu Gute kommenden Lebensmittelbeschafft werden.

Dies« amtliche Schule bezweckt die Unterweisung
der schulentlassenenweiblichen Personen in ihren Haus-
wirtschaftlichen Aufgaben und kann insbesondere den
Minderbemittelten ihr Vesum nur dringlichst angeraten
weiden.

Die Anmeldungist bis zum 25. Dezember d.
Js . an den Eemeindevorstand Westerstede zu richten.

Münzebrock.

Im Interesse der Kohlenersparniswird hier¬
durch angeordnet, baß diejenigen geweib ichen Be»
tncbe, welche zur Krafterzeugung Dampf, Gas oder
elektrischen Strom verbrauchen, am» Sonnabend
den 27. ds . Mts . ihren Betrieb ruhen
lassen. Der dadurch entstehendeAusfall an Ar¬
beitsstunden kann durch Ueberstunden an den vorher¬
gehenden Tagen der Woche ausgeglichenwerden..
Erwünscht ist außerdem, daß sowohl private als auch
öffentl che Büros, soweit angänging, zwecks Feuerungs-
ersparnis am 27. ds. Mts. geschlossen bleiben.

Ausgenommen von dieser Veordnung sind die
Presse und diejenigen Betriebe, welche auf Vorzugs¬
anweisungen des Neichskohlenkommissars Kohlen zu¬
gewiesen bekommen!Nahrungsmittelbetriebe).

Oldenburg, den 13. Dezbr. 1919.

8tt SMiNMlMMW.
B r eh me.

Als Finanzämter gelten bis auf weiteres im
Landesteil Oldenburg die Aemter und Sladtmagistrate
der Siädte 1. Klassei» ihrer Eigenschaft als Besitz¬
steuerämter. Eigentümer von Wertpapieren, die ihre
Papiere nicht bei Banken hinterlegen wollen, haben
daher nach § 3 der Verordnunggegen die Kapital¬
flucht vom 24 Oktoberd Js . chre Wertpapiere bei
dem für ihren Wohnsitz zuständigen Amt bezw. Stadt-
magißrat 1. Klasse anzumelden. Formulare für diese



Anmeldung werden von der Firma Adolf Littmann
in Oldenburg, Rosenstraße, vorrätig gehalten.

Oldenburg den 12. Dezbr. 1919.
Landesfinanzamt.

Abteilung1. Dr. Hillmer.
Am Freitag den 19. ds . Mts .»

Westerstede,  den 16. Dezember 1919.
Der Gemeindevorstand . Lanje.

Der Gemeindevorstand.
Apen,  den 16. Dezember 1919.

Za der Verpachtung der Parzellen 146 und
181/147 wird noch bemerkt, daß dieselben direkt an
der Straße nach Klauhöin gelegen und leicht zu
kultivieren sind.

Kalk kühl.

Holz-Verkauf
auf Klostergut Vredehorn.

Die Erben des verstorbenenLandwirts August
Teten in Bredshorn lassen am

nachmittags 12^ Uhr anfangend.
von dem auf dem Klostergut vorhandenenHolchestand

200 Stämme beste

(Schiffs -, Wagen -, Vau -, Pfahl-
und Schwellenholz)

öffentlich meistbietend geg n bar und auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich an Ort und Stelle.
Mst Rödm , Auktionator, Bockhorn.

Eine gebrauchteSlM-WmM
zu verkaufen.

Augustsehn (Stahlw).
Libertus Schau.

Nanzenbüttel bei Berne.
Wünsche

Dünger
gegen Streutorf u. Streu¬
stroh zu vertauschen.

8 . Lerxsn ».

Aus sofort 2 tüchtigeArbeiter
lHolzschlag) gegen hohen
Akkordlohn gesucht.
Ocholt. Luks.

Arbeitsvermittl. Westerstede.
Gesucht zum 1. Mai «in

tüchtiges

mit 30 bis 250 Sch S . zu
kaufen gesucht.

Angebote mit Preis an
I ' r . Hisduür,

Stuhr bei Delmenhorst.
Eichener

mit Lederflagpolster, preis¬
wert zu verkaufen.

H. Unger , Tischlerei.

Augustfehn(Kolonie).
„Da uns Schlacken zur Ver¬

fügung gestellt sind, bitten wir
alle Einwohner von August¬
fehn (Kolonie) und Ihausen,
sich einen Tag mit Gespann
an dem Ausbessern der Wege
Zu beteiligen.

Die Arbeit beginnt am
Montag den 15. Dezember,
« Uhr vormittags.

Die Kommission.
D- Oltmanns. E . Garrels.

A. Junker._

Prima
kmille-u.A1UlMium-

m großer Auswahl.llicligfl!Wiel

Frau H. Cording,
Hotel Busch.

Für einen größeren land-
wirtschaftl. Haushalt wird zu
Mai n. I , oder auch zu
früherem Antritt eine ältere
erfahrene

MMÜMS
od«r eine tüchtige Srotz-
magd gesucht.

Auskunfterteilt
B . Nerves , Jade.

Gesuchtzu Februar oder
später für eine Pastorei ein
zuverlässiges, besseres

Mädchen
für Haus- u. Garten od. eins,
junges Mädchenb. Familien-
Anschlußu. Gehalt. Off. unt.
A. 0. 11506 bef. d.Exp, d. Bl.

Landes-
Arbeits nach weis

Zwischenahn.
Es suchen Stellung

bezw. Arbeit:
2 Knechte, 6 Eleven, 5 Ver¬
walter, 4 Arbeiter, 2 Haus¬
mädchen, 6 j. Mädchen, 2
Haushälterinnen, 1 Schlaffer,
t Schlachter, 6 Bäcker. 2
Kraftfahrer, 1 Kellner (spra¬
chenkundig) 1 Bürogehilfin,
1Bankbeamter, 2 Handlungs-
Gehülfen, 1 Schlosser-, 1
Tischler-Lehrling, 23 Arbeiter.
Es werden gesucht:
1 Kleinknecht, 34 Dienstmäd¬
chen, 2 Hausmädchen, 1weibl.
Aushilfe, 2 j. Mädchen, 5
Schlosser, 4 Schmiede, 1
Zstnmerer, SMaurer, 1 Satt-
llr , 3 Tischler, 2 Schneider,
2 Schneiderinnen, 1 Steno¬
typistin, 1 Schmiede-, 1
Schlosser-Lehrling.

mit 6 Scheffelsaat
Gartenland in hiesiger
Gemeinde

steht mit Antritt auf M«
n. 2s . zum Verkauf.

6 °. ILoob, amtl. Sukt,
Westerstede.

Verkauf
in

Westerstede.  Im
Aufträge der Witwe Z.
Oetjengerdes in Lms
wege werde ich am
Nillwoch Sent?.Dez..

nachm. 1?/z Uhr ans.,
in und bei derem Hause
öffentlich meistbietendauf
Zahlungsfrist zum Verkauf
bringen:
1ca. Mir. Elnle,

flotter Gänger, ein-
und zweispännig ge¬
fahren,

l WelSelnch,
1 Mle MWO,

Anfang Mai kalbend,
6 Hühner,
1 ZNSlNNlS

(Schäferhunds
1 Sparherd, 1 Kochtopf.
175 Liter fasst nd, 1
Kartoffelquetscher,
Schneideladem. Messer,
1 eiserne Egge, diverse
Baljen und Eimer, 1
kl. Quantum Draht, 1
Kinderwagrn,

sowie2 Pferdesiele(1 fast
neu), >Paar neue lange
Stiefel u. a m.

sowie:ca.OOOO Pfd.Stroh,
er. 6000 Pfund Heu,
ca. 5 Fuder Stalldünger,
1 Quantum Torf und
mehrere hier wcht ge¬
nannte Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet

fteundlichstein
Z. Athing , Aukt.

P.S Es können Sachen
zugebracht werden, doch
bitte ich um vorherige An¬
meldungNscdlnZe.

2n Wüwe Oetjen-
gerde -Linsivege Ver¬
kauf am
MIM Sen ll.S.K,

nachm. i V-r Uhr ans,
kommen ferner mit zum
Aufsatz:
llv-Mr.Mritlö,
2 Deziwalwagen, 1
Kartoffelsortier« , 1Jau¬
chepumpe, 1 kl. Jauche-
foß, 1 Wringmaschine,
1 Lorfkarre, 1 Knuer-
karre, 1 Weck-Topf, 1
Küchentisch, 1 zweischl
Bett teile, 3 Tische, 1
Kinderwagenu. a. m

I . Athing , Aukt.
Kaufe ständig

MM . « M.
Zwischenahn. Georg

Hobje zu Helle läßt am
MiISlW.1S.IWiM.,

nachm. 2 Uhr ans.,
bei seinem Hause:

40 Stück

auf dem Stamm,
öffentlich meistbietendver¬
kaufen, auch will Ve käu-
fer alsdann die bei seinem
Hause stehende

Scheune,
l8,40 mal 14,80 Meter
groß, in Lehm vermauert
und mit Ziegeln g deckt,
zum Abbruchv rkaufen
lassen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

Verloren
von Ldewecht über Zwischen-
vhn bis Rostrup eine Messing-
kapsel von einer Patentwagen-
achse. Gegen Belohnung ab¬
zugeben beim Bahnhofrwirt
Hempen in Ekern oder bei
Wirt Grambart-Nostrup.

Bauschule
Meister- und Polierkurse.
Eintritt Anfang Januar.

Ausführliches Programm frei.

Slmtziilli« -KM.
klmeiiSors.

Empfehlen unsere beiden
neu angekauften angekörten

Siiere
zum Decken. — Die Stiere
stehen bei Gutsbesitzer Earn-
Holz-Kl. Garnholz bezw. bei
Hausmann H. Siabben-
Meyerhausen.

I >iv »ivs § s.
Zu verkaufen vom Abbruch

WttWWKe»
6 Meter lang, 25 : 25 om,

r MM « «.
2'/r : r Mir . lang,

k I - Mtt.
12 LM hoch, 3.75 Mir . lang.

Ssor § Dbeüsivtzs,
Mühlenbauei.

krilrclmilje-
WucliiiW,

—besonders gute Qualität —
empfiehlt

SSM " '
demjenigen, der mir den Dieb
namhaft macht, welcher mir
in der Nacht von Sonnabend
auf Sonntag 4 Gänse, 2 Enten,
2 Hähne, mehrere Hühner und
ein fast neues Herrenrad,
Marke „Dürkopp" gestohlen
hat. Heinr . Oltmanns,

Hollrvege.

An Ser Reise ziiM.
vr Lönix,

Facharzt für
Sdrm. M . Zals,
Lrsoisn , Gerhardst.10

Telefon Roland 1585.

Wer noch einfaches

zu Weihnachten z» haben
wünscht,bitte sofortz.bestellen.

I . Brunrund , Bökel.
Gefunden eine Damenuhr.

Gegen Erstatt, d. Kost, abzuh.
bei D. Meinen , Halsbek.

Zwischenahn.
Abnahme von

Sonnabend vormittag Bahn¬
hof hier. Zahle die höchsten
Preise.

Ferd . Weser.
Wir kaufen stets

und

bis zu 50 Pfund schwer und
zahlen höchste Preise. Ab¬
nahme Donnerstag. Bitten
um Angebote.

zur 241. Preuß. Klaffen-
Lotterie, zu haben bei

Fritz Schneider.

Eöewschi.
Neu eingetroffen:

Fahrrad-

-rr « - ZMW.
französische Fahrrad-
engl. Militär

Beste Qualität,
leicht laufend,

empfiehlt

GLefken.
Brennabor-

mit guten » Friedens¬
aumini empfiehlt

VüokiriA.
Bremer

.MM KW"
vorzüglicher Kantaback

empfiehlt
Fritz Schneider.

KmIieiili-ÜMkl,als:
Handtaschen,

Geldtaschen,
Broschen,

Halsketten,
Ohrringe,

Ringe,
Armbänder,

Uhrketten
empfiehlt

Mir SciMillek.

planet-
Mi-ii.ZWckMiiilieii
bilden das beste Weihnachts¬

geschenk für Landwirte.
In großer Anzahl vorrätig bei

IZik KZWM.

in hell und dunkel, beste
Qualität und waschecht sowie

für Kleider und Schürzen sind
wieder vorrätig.

^ Gute Auswahl "W
in

Barchend,
Hemdentuch,
Bettbezügen,

sowie
Herren- Anzugstoffe/

» M k" ! — — ' —
MM t !M 8. kür Damenkstüm«.

schwarze und farbige
—Kleiderstoffe-

halte ich stets am Lager.

8M. Meyers Söhn e.
Eöewschi.

fsdrMSeckk»
» -Zcklzseke
: : beste Friedensware : :

sehr leicht laufend

lkieiMMlisre

Eine kleine Partie sehr preis
werte moderne

-M1 §I
ist wieder vorrätig.

FrleSM WH!i.Meyer.

Friedrich WH.Meye r.
Die so ger»l gekauften

trafen wieder ein.
IK:s MauiLLNir.

sollte in keinem Hause
fehlen. Große Aus¬
wahl auch in feuer¬
festen, sowie Ee-
Heiin-Mandkasse-
ten habe jetzt auf
Laaer und empfehle
solche als paffendes
Weihnachts-Geschenk

für Hausherren.

I . Bücking.

o
Strümpfe,
altes Eisen

zahle ich hohe Preise!
ckulins HoZkMLVL.

ZW .
Weihmchis-lMeiili

siir KoysirmnSe«
gy Me«MM

4VV bis SV« Festmeter
ÄMli- oder Kieiery-

Mme,
von 18 Ztr . aufwärts.

T"r. LTeinsrs,
Rllstersiel.

Eiserne Earvens- ist ein

sind in allen Nummern auf
Lager.

Zst 8üokii »§

^ .xsiL.

Rainen gratis.

»eisncb 8sM.

für Männer
trafen vom Reichskleiderlager
ein und werden sehr billig

abgegeben.
FriedrichM .Weyer.

D nger-
Streumaschinen

und zahle ganz«rhöhte Preise,
sowie auch

Ziegen.
H. Schröder.

trafen ein bei

8ke MiMM

Ich kaufe zu

Trotze Bohnen»
Feldbohnen,

gelbe, grüne und graue
Felderbsen»

Zucker- u.Schalerbse»
Krup - u.

Schmalzbohnen,
Dickstrnnrkotzlsamen

und bitte um sofortiges An¬
gebot.
T. E. Zensen, Samenhdl.

Augustfehn.
Hübscher neuer »

ist eingetroffen bei
Neirrriod Zaväsr.

Petersfeld . Zu verkaufen
8 Stück sechs Wochen alte

Ferkel
F Hcdenkamp.

Habe 6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

H. Haase, Lindern.

täglich verdienenSie, wenn
Sie Stadt und Land bereisen.
Offerten unter Nr. 11500
Geschäfts stelled. Zeitung.

SM-ii.IMyMe
e. E. m. u. H.

zu Weslerslede
nebst Zahlstellen in Lins¬
wege , Hollwege u. Ocholt

Die Heimfparkassen sind
bis zum 20. Dezember bei
uns einzureichen.

Der Borstand.

empfiehlt
Zke Baumann.

Klavier
zu kaufen gesucht.
E. Werner , Sküstringen,

Börsenstr. 70.

Nehme bis Donnerstag
noch lebende und geschlachtete ind wieder vorrätig

Ne IiitiMM.

md angekommen.
Fierkens.

bei guten Preisen.

H , LvllrLllvr

Lmöio.Ze« s-8M.
Zalsbek-kMlWe.

Wegen Jahresabschluß wolle
man sämtliche Rechnungen bis
spätestens Weihnachtenbe¬
zahlen. Der Vorstand.



WMMW
Ml kwcd.

Zum Feste einpfehle mein
reichhaltiges Lager in

N>l- Nö WkiWeineii,
sowie

Porüvein. Sherry,
MlW.

sikMUS kinlisg.

An die deutschen Zeitungsleser!
Die Herstellung der Zeitungen hat sich während der

letzten Monate in einem Matze verteuert , wie es nie vor
avsgesehen werden konnte . Weitere grotze Preissteigerungen
der Rohmaterialien stehen, ebenso wie eine abermalige Er¬
höhung der Teuerungszulagen bevor . Soll das Zeitungs¬
gewerbe nicht zu Grunde gehen und soll die Presse über¬
haupt noch ihren öffentlichen Pflichten Nachkommen, so mutz
das gestörte Verhältnis zwischen Ausgaben und Einnahmen
der Zeitungen neuerdings ausgeglichen werden . Nach ein¬
gehenden Beratungen sind die Vorstände der Unterzeichneten
Verlegervereinigungen zu der Ueber,Zeugung gekommen, datz
eine durchgreifende und allgemeine Erhöhung der Bezugs¬
und Anzeigenpreise nicht zu umzugchen ist, wenn die ver¬
teuerten Herstellungskosten wenigstens teilweise ausgeglichen
werden sollen.

Magdeburg und Berlin , den 11. Dezember 1919.
Der Vorstand

des Vereins Deutscher Zeitungs -Verleger.
Der Vorstand

der Bereinigung EroMadtisch . Zeitungs -Verleger.

^ M

Mklistzs unö nWlhe

finden Sie in größter Aus¬
wahl bei

Lke Baumann.

WWW

Große Auswahl!

Heinlicli 8sM,

KlooWsher-VerbMö
— 5. Kreis . —

Freundliche Einladung zur
Teilnahme am Heraus-

sorderungskamps
Friesische Wehde wider

Gemeind « Westerstede
am

Llittvoob , 17. ä . Äl
Abfahrt 7>/r Uhr von B.
Meyers Wirtshaus.

Der Vorstand.

LSw.Bez,-EeMnW.
MM.

Am Donnerstag den 18.
d. M ., morgens 8 Uhr,

Ausgabe von
M -AmonWelerunü

SupeiMsoW.
Säcke nutbringen . Auch sind
noch Litewken u . Joppen
ab Lager zu habe «.

Der Vorstand.

Lmöiv. MgSUMH.

Kalisalz
zur Frühjahrsbestellung trifft
ein.

Es soll nach den früheren
Bestellungen auch

verteilt werden , andernfalls
wird um sofortige Abbestellung
gebeten . Der Vorstand.

LmöMW!. Mud
ZMeli.

- - i - --
Donnerstag den 18. d. Mts .,

nachm. 3 Uhr,
Verkauf von

!l.
Sliesel«

bei Hermanns -Eggeloge.
Der Vorstand.

Als Vollstrecker des Tsstamcms meines am 31.
Oktober d. Is . versto denen Bruders , des Haus¬
manns Johann Claus in Hüllstede bitte ich
alle , welche Forderungen an dess- n Nachlaß haben,
solche bis 20 . d . Mts . bei mir anzumelden Wer
an denselben schuldet, wolle bis dahin an mich Zah¬
lung leisten.

Jaderberg » den 19. Dezember 1919.
Georg Claus , Aukt.

Polizeihund
zu verkaufen (auf manncsfest
geprüft ). Näheres bei
Heinr . Gerde » , Halsbek 4l.

Zu verkaufen ein gebraucht,

Mnsln.
F . Liiers, . Ocholt,

MMrSMjWWWUMAM

Mantelstoff
- - schwere Qualität , 140 cm breit-
in blau , weinrot , dunkelgrün und braun , soweit

der Vorrat reicht,

per Meter nur 32 .00 Als -i-L.

Mb. 81l«MöH.

I'isrnrrt LarAuras  Aes . xssob . Visd-
reiui § uuxu1v « r ein Radikalmittel gegen

* * Ungeziefer
sollte in keinem landw . Betriebe fehlen.

Zu Haber, in den oekannten Niederlagen . -

Klküeil-Löüerie.
I .0S6 Llir neuen I -otleris

sind eingetroffen und zu haben.
V« Los V« Los V- Los V

Neu euigetroffenr

in großer Auswahl.

Krih Schneid er.
Habe

wieder auf Lager.

Heinr . Meinen,
Holz - und Baumaterialien.

Los
Mk . 5.25 Mk . 19.50 Mk . 2t .— Mk . 42-

Uebersendungskosten 30 Pfg ., Nachn . 49 Pfg ,mehr.
Listen aller 5 Klaffen incl . Porto Mk . l .50.

vtt !oM -E, ° 'L» S 'ü^
in Westerstede A . Dirkmann , in Apen D.
W . Behrens » in Zwischcnahn Karl Weit;

Die Mitglieder des Vereins - Ausschusses
werden zu einer Versammlung berufen auf

Freitag den 18. Dezember d. I .»
vorm 1i Uhr,

im Gasthaus zum schw. Adler zu Jever.

Tagesordnung:  1 . Festsetzung des Voran¬
schlages jür 1920 ; 2 . Wahl von zwei Rechnungs¬
prüfern ; 3 . Erhöhung der Emtr -Eeb . f. angekörte
Bullen auf 80 Mack und für Bullen , die auf Antrag
ihrer Bescher besonders gekört werden , au >das drei¬
fache dieses Betrages ; 4 . Erhöhung der Nachmelde'
gebühren für oersp angem , Bullen aus 20 Mark;
5». Uebernahrne der Tierschau ; 6 Beschaffung eine-
Motorradcs ; 7 . Zuschuß zur Reit - und Fahrschule;
8 Geschäfilrche Mitteilungen ; 9 . Anträge u . Wünsche
aus der , Versammlung.

Jever , den 3, Dezember 1919.

gmrlönWer ZMuAttein, e. L
Hinr . Müller,

E - streiste

Herren -Hosen D
j48M.j58M,j68M.j75 Al.j85M,j95M.etcj W

Extra starke

Manchester-Hosen.
Vorzügliche Qualität.

DL.
38 Achternstr . OläsvburF Achtemstr . 88

SieiWSe RMeii.
Mme, ZMeilen,

«Mein u !iu,

empfiehlt als passendes Weih¬
nachts -Geschenk

MimiLii8°̂ sk.
rWio«VSÄ!2«c

Neu wieder eingetroffen:
Halbwollene

in hübschen Strcisen u. Karos
Reinwollene

Llmisk ii.
8rbsl!M,

farbige und schwarze

in Wolle und Seide,
weiße

u . W
schlicht und bestickt,

:: :: in großer Auswahl :: :

MUMM

Feine
Briefpapiere

kaufen Sie bei

Heinrich Sander

Sie Memeine Srls-
lirmkmWe Ser

ZemeinSe IlAilchemlm
hält ihrenllMeniiW«

allgemein b. Bedarf enipohlen.
Anmeldungen beim

Spediteur Naräendsix.

Mlbmi-VeMssÄ.
zwMmdii.

Die Milchtour Specken-
Zwischenahnerfetd ist noch
zu vergeben : Gef . Angebote
erbitten wir bis zum 20. De¬
zember.

ZWM.
Am Sonnabend den 20. d. M .,

nachm . 5'/ , Uhr,

bei C . Heinemann.
Tagesordnung:

Anschluß Moorburg und
Verschiedenes.

Erscheinen sämtl . Mitgl.
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Für Sen lWMM:
Mi « :: söMbs

KLnstler -Earnituren,
Tischdecken, Diwandecken , Bettvorlagen,
Matten , Läuferstoffe , Vorhangstoffe,

Möbelstoffe,

// / Oekorations -Stoffe / //
Messing -Garnituren.

Größte Auswahl ! Billigste Preise.

ü. 6. LslikrkL 8«!m,
O1üsudur § 1. O.

Schwarze reinwollene

in allen Größen empfiehlt

ZI . W . MvLZLSIL.

Knaben-
Schüler-
Konfirmanden-
Burschtn-
Herren-

sowie

sämtliche Unterzeuge
gut und preiswert.

Md. 8tnrMM.

KuLtsrmehl.
Fabrikat der Otwi -Werke , Abt . Futtermittel , Delmen¬

horst . Bestes Futtermittel für wachsende Schweine und
Milchvieh . Günstig beurteilt von beeidigten Chemikern
und Verbrauchern.
Preis Mk . 65 .— pro Zentner ab Lager Zwischenahn

Aufträge aus dem Amte Westerstede durch

Wlkil NlWMU' " ,
zM -M

130 cm breit , in marine , schwarz, braun u . grün,

per Meier nur 37 . 00

VvrnZL.

Der Veikaus der in Bür,erfelde bei Olden¬
burg stehendnn

kleinen und großen

findet nur bis spätestens

Z-1. -12. -ISlLS
statt.

Interessenten wollen ihren Bedaif um¬
gehend decken.

Nähe e Auskunft erteilt

WiKtzÄSMÄsW,E.Ud.L.Zmeii
Abteilung Oldenburg»

Uferstraße 13/l7.

Sonntag den 21. Dezbr.

Anfang 5 Uhr.

"M . MsuLSiL.

DDE
GGGG

Wer zu Weihnachten

einkaufen will , besuche die.
We ihnachts -Ausstellung

bei

i
t

Liirii-mö ZmrioeM
WesWeöe.

rti :n

Vek!W!ü!iiW
am Donnerstag d. 18 . d .»

abends 8 Uhr,
im Vereinslokale.

Tagesordnung : Antrag auf
Aenderung des Beschlusses der
Versammlung vom 6. d. M.

Allseitiges Erscheinen drin¬
gend erwünscht.

Der Vorstand.

Am Sonntag d . 21 d . M.

Anfang 5 llhr,
(Militärmusik ),

wozu freuudlichst einladet
:J . F. Dierks Ww.

W
Mger-Mei« SchM-

ÄrsW - AM.
Am Sonntag d . 21 . d . M.

beim -Kameraden Hammje
in Mansie.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu laden allseitig frcund-

lichst ein
der Vorstand,
Joh . Hammje.

GGGGGSGS

Am zweiten Weihnachtstaz

Anfang 6 Uhr , wozu freund-
lichst einladet

F. Ncemann-

GGGGGGGG

Am 2. Weihnachtstoge

V- i !>t8MWW !I
des

Do0S8e ! v6ISi » S

LrsäeLorn,
bestehend in

Vereinsprersboosteln,
Aufführungen u.

Anfang d. Preisbooßelns
2 llhr.

Beginn der Aufführung ' '
6' / , Uhr.

Es laden freundl . ein
der Vorstand
N . Witten.



Der Immerlänoer
(Fernsprecher Nr . 8.)

erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.
Urei « fürs Vierteljahr durch die Post stet ins Haus bezogen 4,50 Mart , zum Abholen von der Post 3,60 Mark . Alle Postanstalten und LandbrieftrSger nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengetllh » flk

die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.
Rnzeigen -Annah « « bl » S Uhr vormittags am jeweiligen DrnStag » ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

W>; die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Eebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezegrs
werden müssen. — Platzvorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr 294 Westerstede, Mittwoch den 17 . Dezember 1919 . 59 . Jahrgang.

Deutsche TLaüouafversammlung.
ll29 . Sitzung .) 0L Berlin , 13. Dezember.

Eine ganze Reihe von Verhcmdlimgspunkten liegt auch
üi die heutige Sitzung vor . Zunächst wurde heuie der

deutsch -polnische Vertrag über die vorläufige Negelunz
von Bcamtenfrazen

cmdslt . Die polnische Regierung hat gebeten , ihr die deuchche
stcamtenschast in den abzutretenden Gebieten in mög-
ir ' st grobem Um ange für die Übergangszeit zu belassen . Die
>eich- regierung war grundsätzlich dam bereit , wenn die
Ueamien in keiner Weile an ihren wohlerworbenen Rechten
zeichrr.äleift würden . Der Vertrag hat einstweilen noch vor-
stufigen Charakter . Er bestimmt , daß polnische Vertrauens-
Personen bei den deutichen Behörden in den Abtretungs-
zcbi ten zngelassen werden . Die Verwaltung der abzrr-
tretenden Gebiete toll allwäblich an die polnische Regierung
kbergchsn . Tie Belastung der Beamten toll sich aus zwei
Monate erstrecken . Die polnische Regierung verzichtet am ihr
Liguidaiionsiecht zugunsten dieser Beamlen , die auf dein
Vollen bleiben . Ihnen wird der volle Schutz der polnischen
Regierung gewährt.

Der Reichsminisier des Auswärtigen . Müller , empfahl
dre Vorlage , indem er daraus hmwies . die Beaiirtemragen
seien io dringend , daß sie io schnell wie nur möglich erleöigt
werden mü ten . Es wäre dazu eine besondere Vor .age not¬
wendig , well die deulsch -polnstchen Verhandlungen noch nicht
zum Abschluß gelangt sind . So lange eine Reihe wichtiger
Fragen , die den Gegenstand dieser Verhandlungen bilden,
noch nicht endgültig geregelt sind , könnten auch die
Beamtensiagcn noch keine endgültige Regelung erfahren.
Die polnische Regi rang wird nach Ablauf des Provisoriums
kaum in der Lage sein , eigene Bemmen in genügenderMenoe
einzri eilen . Es ist da ', er in Aussicht genommen , deutsche
Beamte für lungere Ze t in , polnischen Gebiet zu belasten.
Die dentiche stieg erring kann sich aui eine Vereinbarung
seid :, verständlich nur daun emiasien , wenn alle die Bemalen
betreffenden Fragen eine für sie befriedigende Regelung
finden . Die notwendigen Vereinbarungen mit der polnischen
'Regierung müssen bis zu Beg nn des nächuen Jadres ge¬
troffen werocn . Se bstoeiständlich ivird der Nationmver-
Isammlung nachlräglich davon Kenntnis gegeben werden . Das
Gesetz wurde daraus in allen drei Lesungen ohne Aussprache
angenommen.

Alsdann wurde die Vorlage zur Abänderung des Bank-
gesetzes ohne Aussprache in zweiter und dritter Leiung nach
dem Beschluß des Ausschusses angenommen . Es folgte die

lzweite Beratung des Gesetzes zur
Verfolgung von KricgSvcrbrcchen und KriegSvergehcn.

^Danach ist bet Verbrechen oder Vergeben , die ein Deutschei
im In - oder Auslände während des Krieges bis zurr
28. Juni ISIS gegen leindliche Smatsaugedörige oder feiuo>
liches Vermögen begangen hat . das Reichsgericht für dii
Untersuchung und Enlichetöung in erster und letzter Jnstam
einschließlich zuständig.

Abg . Dr . C »h » lU . Soz .)beantragte besondere Volksgericht«
' rinzusetzen , die üder diese Kriegsverbrecher ! und Kruegsvergeuer
entscheiden sollen . In leinen weiteren Ausführungen nannt«

lder stiedner den Gesetzentwurf einen sehr späten Versuch , das
«Recht wieder walten zu lassen . Als er dann auf die zahl-
«reichen Verletzungen des Völkerrechts und des allgemeinen
sRechis hinwies , die seitens der deutschen Kriegsführung und
der au ihr beteiligten Personen begangen worden seien , tön !«
ihm von rechts her der Nus entgegen : »Wenden Sie sich doch
.an die Gegner ! Daraus sagte der Redner : »Die Herren
scheinen der Meinung zu sein , daß das Recht die Metze der
Kliegspolitik wäre ." Die Regierung tollte über den Radmen
dieses Gesetzes hinaus viel scharfer auch die Verfehlungen
^verfolgen , die von mrlitäri chen Vorgesetzten gegen Unter¬
gebene im Inland verübt worden sinü . D .e Politik , die seiner-
zeit den Fiiedeusocrtrog an dem iogenannlen Ehreupuukt«
scheitern lassen wollle . dar , sich nicht wiederholen.

Reichejustizmiuistcr Schiffer
wies verschiedene Behauptungen und Unterstellungen beS
Vorredners , als ob die Vorlage nicht einst gemeint sei, als
ob man dabei in der Verfolgung dieier Verbrechen oder Ver-
gehen nachlässig gewesen iei , auf das entschiedenste zurück.
Ferner bemerkte der Minister , das Reichsgericht müsse er-
kennendes Gericht sein . Dieser Gesetzentwurf bilde die am
wenigüen paffende Gelegenheit , derartige vom Abg . Dr . Cohn
vorgeichlagene Experimente voizunehmen.

De ! der weiteren Beratung empfahl Abg . Dr . LandSbcrq
(Soz .) die Vorlage und wandte sich ebenfalls gegen ver¬
schiedene Angaben und Behauptungen des Abg . Dr . Cohn.
Unter anderem erwähnte Dr . Landsberg , daß seinerzeit unter
estriger Mitarbeit des Herrn Cohn ein Gesetzentwurf zur Ein¬
führung von Volksstandgerichten ousgearbeitet worden sei.
den aber der Rat der Volksbeaustragten . dem drei Unab¬
hängige angebörten , einstimmig adgelehnt habe . Ein Unab¬
hängiger sagte dabei , inan wisse bei

solchen RevolutionStribnnalen
zwar , wie sie onfangen , ober nicht , wie sie aufhörlen . Des¬
halb leime er sie ab . Sodann stellle der

Reichsminister des Äußern Müller , fest daß ein Zu¬
sammenhang der Vorlage und der Ratifizierung des Friedens¬
vertrages Nicht bestehe . Wenn die deuticke Negierung die
Auslielerungssrage bei den alliierten Regierungen zur Sprache
gebracht habe , so sei das geschehen , weil sie sich der Bedeutung
dieser Frage für das Staatsieden Deutschlands bewußt sei.
Der Minister schloß mit der Hoffnung , daß die Staatsmänner
der alliierten Regierungen dasselbe Verständnis für das
Friedensbedürsnis ihrer Völker haben würden , wie es bei uns
der Fall sei. Er hoffe , das Entgegenkommen , das von uns
bewie 'xn würde , werde zu einer Lösung der Krise führen.
Die Anträge des Abg . Cohn wurden hieraus adgelehnt und
bas Gesetz wurde in zweiter und dritter Lesung angenommen.
Damit war die Tagesordnung erledigt.

Vertagung des Betriebsrätegesetzes über Weihnachten.
Bevor aber das Haus sich vertagte , entspann sich eine

Geschästsordnungsausiorache von einstündiger Dauer über

Sie Frage , ob das Betriebsrätegesetz noch vor Melyncrryren
erledigt werden könne . Der Abg . Löbel (Soz .) erklärte:
Wir verlangen , daß das Betriebs : ätegesetz noch vor Weih¬
nachten verabschiedet wird . Die Arbeiter würden eine längere
Verzögerung n cht versieben . Das Zentrum und die Deutsch-
naiionalen ließen durch die Abga . Tiimdorn und Schie e er¬
klären , daß das tatsächlich unmöglich iei . Der Abg . Henke
lU. Soz .) machte daraus den Vor ' ch' ag , das Betriebsräte»
gesetz zu erledigen und dainr die Um atzsieuer zurückzilsielleri.
Noch weiteren Ause ncmderietzungen ergab sich, daß von einer
Erledigung des BetriebsrätegesetzeS noch vor Weihnachten
abgesehen werden wird.

Nächste Sitzung Dienstag.

Lius herrischen Dokumenten.
Weitere Randbemerkungen Wilhelms Ll

Von ausschlaggebender Bedeutung war vor Kriegs«
tiisbruch natürlich die Haltung Rußlands . Einerle ts
wußte man , daß sich Rußland als unbedingter Schutzherr
»ller slawischen Staaten betrachtete , glaubte aber trotzdem
sicht , daß ihm und besonders dem Zaren die Rolle liegen
v «rde , die Mörder von Sera ' ewo zu decken, Einen Ern-
Slick in diese Dinge gewähren zwei längere Depeschen
des Petersburger Botschafters an den Kanzler und des
dortigen Militärbevollmächtigten an den Kaiser . Beide
snd wiederum mit unten angesügten Randbemerkungen
Wilhelms II . versehen.

Österreich , Serbien und Russland.
Am 26 . Juli 1014 drahtet unser Petersburger Bot¬

schafter folgendes an den Kanzler:
»Der gegenwärtigen Situation widmet die heutige

,Nowoje Wremsa " diei Allstes . Der erste , die »Öster¬
reichische Depesche * überschriebene Artikel sucht die in der
österreichischen Note enthaltenen Hinweise auf die oer-
drecherische Tätigkeit serbischer Offiziere und Beamter zu
diskreditieren und vergleicht sie mit dem Friedjung-
Prozeß . Das Vorgehen Österreichs beweise nur eins,
nämlich die Absicht , Serbien zu vernichten . Weiler beißt
rs dann , Österreich werde sich ohne das Einverständnis
Deutschlands nie dazu entschließen , eine neue und öffent¬
liche Verletzung des Völkerrechts zu begehen . Der deutsche
siailer brauche nur zwei Worte zu sagen ' ) und Österreich
werde seine Note zurücknebmen . Dem Kaiser sei bekannt ?),
daß Rußland Serbien mit seiner ganzen militärischen
Macht unterstützen werde , daß der Überfall auf Serbien
den Krieg mit Rußland bedeute , sowie , daß Deutschland
und Frankreich darin in den Krieg hineingezogen werden
würden . Die moralische Verantwo lung für die drohende
Vernichtung der europäischen Zivilisation falle aus Deutsch¬
land und seinen erhabenen Fühcer . "

?) Nein , das war mir rstcht bekannt ! Ich konnte nicht
oaraussetzen , daß der Zar sich auf selten von Banditen und
Königsinördern stellen würde , leidst auf die Gefahr bin einen
Enrop Krieg zu entfesseln . Einer solchen Mentalität ist ein
Germane unfähig , die ist Slawisch oder Lateinisch ..

„Die slawischen Brüder ."
Der Petersburger deutsche Militärbevollmächtigte

o. Ehelrus meldet am 28 . Juli 1014 durch das Auswärtige
Amt an den Kaiser:

»Fürst Trnbetzkoi aus der Umgebung des Kaisers
äußerte sich heute zu mir wie folgt : Nachdem nunmehr
die Antwort Serbiens veröffentlicht ist , muß man den
guten Willen Serbiens anerkennen ' ), den Wünschen Öster¬
reichs voll und ganz nachzukommen , sonst hätte Serbien
nicht in so frenndnachbarlichem Ton die unerhört scharre
Note Österreichs beantwortet , sondern sie einfach . . . Die
beiden strittigen Punkte konnte Serbien nicht einfach an-
nsbmeu ohne Gefahr einer Revolution und will sie einem
Schiedsspruch ?) unterbreiten . Dies ist durchaus loyal , und
Österreich würde eine schwere Verantwortung ' ) auf sich
nehmen , durch eine Nichtanerkennung dieser Haltung Ser¬
biens einen errropäiscden Konflikt heraufzubeschwören.
Als ich erwiderte , die Verantwortung fiele auf Rußland ' ),
welche doch außerhalb des Konfliktes stände , sagte Fürst
Lrubetzioi : Wir lieben die Serben gar nicht , aber sie sind
unsere slawstchen °) Stammesgenossen und wir können
unsere Brüder ' ) nicht im Stiche lassen , wenn es ihnen
schlecht geht . Österreich kann sie vernichten , und das
können wir nicht zugeben . Ich erwiderte , daß Österreich
keinen Strich Landes erwerben , sondern nur Ruhe vor
ihnen haben wolle . Er antwortete , Krieg ist Krieg , und
die übermackst Österreichs kann es zermalmen , was nach¬
her kommt , ist noch nicht abzusehen . Wir hoffen bestimmt,
daß es nicht zu dem furchtbaren , automati ch folgenden
Zusammenstoß der Großmächte kommen wird , wobei
Ozeane von Blut vergossen weiden , sondern glauben , daß
der Deutsche Kaiser dem verbündeten Österreich einen
wohlmeinenden Rat geben wird , den Bogen nicht zu über¬
spannen ?), den guten Willen Serbiens mit den gegebenen
Versprechungen anzuerkennen und die Mächte oder den
Haager Sch edsspruch ' ) die strittigen Punkte entscheiden
zu lasten . Die politische Le trmg in Osterre ch bedürfe
des Rates , denn der Kaiser sei zu alt , um solchen Moment
noch klar zu beurteilen , der Thronfolger zu unerfahren,
und Graf Verchtolds Schwäche habe man hier in Peters¬
burg zur Genüge kennengelernt . Er fügte noch hinzu:
Der größere Lreundschastsörenst ist oitmals der gute Rat.
eine Lache nicht zu tun . Die Rückkehr Ihres Kaisers
hat uns alle sehr beruhigt , denn wir ^ vertrauen Sr . Nt.

unu waueu . LU.en Strreg , aucy iicuser pcnmaus NIM . s
wäre gut , wenn sich die beiden Monarchen einmal tele-
giaphisch verständigen »). Dies ist die Ansicht eines der
er , flußreichsten Männer des Hauptquartiers und wollt ine
Ansicht der ganzen Umgebung.

' ) das war zu erwarten
?) kann si d O -ierreich nicht darauf Anlassen
°) das ist die Soige , die mich eisüille nach Durchlesung

der Serbischen Antwort
! «) richtig

' ) nünrgs - und FürstenmörderI
°) will es nicht!
?) das sind Vbraien um die Verantwortung am mich ab«

zistckneben daS lebne ich av ! >
») Blödsinn
°) ist ersoff Ob eine Verständigung erfolgt , ist mir

zweiselhast

—w München , 15. Dezember . Laut „Münch . Post " erfolgte
am Sonntag mittag auf der Grube Peissen Berg eine Explosion»
durch die 20 Manu größtenteils schwer verletzt wurden.

—w München , 15. Dezember . Jur Prozeß gegen die
Attentäter Liudner und Genossen wurde beute vormittag 11 Uhr
des Urrei ! gefüllt . Liudner wurde wegen eines Verbrechens des
versuchten Totschlags und eines Verbrechens des erschwerten Tot¬
schlages zur Kesamtzuchthausstrafe von 15 Jahren und 5 Jayren
Ehrverlust verurteilt . Des Mordes au den Abgeordneten Oesel
wurde er freigcsprochen . Der Angeklagte Fritsch wurde wegen eines
Verbrechens des versuchten Totschlages zu 2 Jahren 6 Monaten

: Gefängnis verurteil :. Beiden wurden je 4 Monate Untersuchungs-
^ Haft angerechuet . Der Angeklagte Maerker wurde wegen Begünstigung

zu einer Gefängnisstrafe von 1 Monat 15 Tagen , der Angeklagte
Schlund wegen des gleichen Vergehens zu einer Gefängnisstrafe von
6 Monaten verurteilt.

—w Amsterdam , 15. Dezember Laut „Telegraaf " meldet
„Times ", daß t ie Bolschewisten weitere Erfolge über Denikin davon-
getragsn haben . Das rote Heer hat nach der Einnahme von Char¬
kow jetzt auch Poltawa besetzt und die Bolschewisten melden sogar,
daß sie jetzt die freiwilligen Truppen aus den Vorstädten von Kiew
vertrieb . » haben.

—w Kairo , 15. Dezember . (Reuter .) Heute morgen ist
ein erfolgloser Anßblag auf das Leben des ägyptischen ersten Mi-

^ nisters verübt worocn . Der Täter , ein Student , wurde verhaftet.
^ Licbeswcrbcn der Entente.

London . Die Euientcrcgicrringr » haben sich an die
holländische Negierung mit dem Ersuchen gewandt , Holland
möge ebenfalls der neu zu gründenden Entente bcitreten»

Sozialisierung der rnglischc » Bergwerke.
London , Die englischen Bergnrbe ier betreiben wieder

r knergllche Propaganda für die Verstaatlichung aller
j Kohlenbergwerke . Sie wollen diese gegedenfalls mit Gewalt
L durch Generalstreik erzwingen.
r DaS nächste Konsistorium,
s Nom . Kardinal Pijfl ist in Rom eingetroffen , um am
! Konsistorium ieilzunehmen . ^ Die Erzviscl öse von Warschau
c und Gnescn , die zu Kardinälen ernannt werden sollen , find
! ebenfalls in Rom angekomnicn . Dis Zeremonienmeister hat
s die Einladung zum geheimen Konsistorium , daS am
k 15. Dezember im Schungssaal des Konsistoriums stottfindeh.
k verschickt.

^ Verschwörungen in Konstantinopel und Sofia.
^ Stockholm . Er » rusiisct er Funtsprnch berichtet , daß iu
i Konstantinopel eine Verschwörung entdeckt wurde , die be»
; zweckt , den Sohn Abdul Hamids ans den Thron zu er»
r beben . ES wird ferner darin von einer gegen das Königs»
? hanS gerichteten Kundgebung iu Sofia be- ichict . i

^ Verschiedene Dleldunaen.
' FlenSbnrg . Hier trafen französische und englische Offi <4

ziere als Quartiermacher iür die Besatzungstruppen ein^
1 Haag . Der holländische Marineminister hat sein
) Rückirittsgesuch eingereicht , weil der Marineetat von der
: zweiten Kammer aogeiehnt worden ist.
E Warschau . Die polnischen Legionäre eröffnten an der

Front Kalvaina —Suwaitt einen Angrif , aus die litauischen
Truppen , wurden aber zurückgeirsicsen.

Brüssel . Jn -oige der Intervention der sozialistischen
Minister ist der Streik in den Kohlenrevieren Borinage
beendet.

London . Nach einer Erklärung des Generalstaatsanwalts
soll der K a iserprozeß glei « nach Inkrafttreten des Friedens»

2 Vertrages erfolgen.
) Berlin . Nach einer Züricher Meldung wurde das
z deutsch - s chweizerische Wirtschaftsabkommen vom
^ 12 . Juni 19)9, das En ^e November adgelaufen war . einst-
, weilen bis Ende dieses Jahies verlängert , damit inzwischen
s ein neues Abkommen vereinbart werden iann.
l Washington . Die Negierung der Vereinigten Staaten

hat beschlvsscn , den Alliier en einen Aufschub der Zahlung
der dreijähligen Zinsen für zwei Milliarden Pstind Sterling
zu Rwilligcn , die sie ihnen während des Krieges geliehen ba^

^ „ Und es kam eine grofie Dürre ." Neulich trat an
stelle eines verstorbenen Abgeordneten eine bekannte

, F auenrechtlerin und sozial estrig tätige Abgeordnete in
Ke Nationalversammlung ein . Die Dame ist eine auf¬
lallend große und sehr hagere Erscheinung . Ein als Witz-
iw d bekannter Abgeordneler machte den Präsidenten auf
das neue Mitglied aufmerksam und fügte hinzu : »DaS
Er cheinen dieser Frau Abgeordneten ist schon in der Bibel
i ! getrmdlgt worden . " Erstaunte Frage des Präsidenten.
»Was , in der Bibel ? " — »Jawohl , Herr Präsident , in
)er Bibel ! Denn dort steht geschrieben : Und es kam eine
;roße Dürre !" — , Na, " meinte dieser , »eine kleine DrckL
eiäre mir lieber !" i
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